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Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—1 Uhr gekffaet
Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Av JAbonnements Ginludung.
Mit dem 1. Februar er

öffnen wir ein zweimonatliches
Abonnement zum Preiſe von

M Afennigen.
Beſtellungen werden in der Kreis
blattExpedition, ſowie von ſämmt
lichen Poſtanſtalten, unſern Aus
trägern und Ausgabeſtellen ent-
gegengenommen.
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Merſeburg, den 24. Januar 1896.

Engliſche Politik.
Es hat ſich immer klarer herausgeſtellt daß

die Anſicht, die Südafrikaniſche Repu
b lik ſei recht lich von engliſcher Bot
mäßigkeit abhängiger Staat, völlig auf
engliſche Kreiſe beſchränkt iſt. Ueberall ſonſt,
insbeſondere in Rußland und Frankreich,
iſt man der deutſchen Auffaſſung bei-
getreten, daß nämlich der Londoner Vertrag
von 1884 die engliſche Oberhoheit be-
ſeitigt und nur ein Reſervatrecht für Eng-
land in Bezug auf internationale Verträge der
Transvaalrepublick übrig gelaſſen hat. Die
deutſche Politik hat von Anfang an den be-
ſtehenden Zuſtand vertreten. Die Ausſtreuungen
in der engliſchen Preſſe, daß Deutſchland

die Neutraliſirnung des Burengebiets
oder auch nur die Beſeitigung der Klauſel des
Londoner Vertrags betreibe, waren lediglich da
rauf berechnet, Deutſchland ins Unrecht zu
ſetzen und es ſo weit zu engagieren, daß es iſo
liert dem iſolierten England gegenüber ſtehe.
Daran iſt nicht zu denken.

Wenn auf der einen Seite England nach dem
dreiſten Einbruch Jameſons in ein
friedliches Staatsweſen, durch die Beſchönigung
dieſes Freibeuterſtreiches und durch die fortge
ſetzte willkürliche Auslegung des Londoner Ver
trags wieder ſeine rückſichtslos ſelbſiſüchtige Er
oberungspolitik bekundet hat und damit in
Gegenſatz zu ganz Europa getreten iſt, ſo kann
es auf der andern Seite nicht die Aufgabe des
deutſchen Reiches ſein, über den Boden des
Vertragsrechts hinauszugehen und eine neue
Regelung des Verhältniſſes der Burenrepublik
zu England als eigene Sache zu betreiben,
Dies iſt zunächſt Sache des Präſidenten Krüger
und ſeiner Verhandluugen mit dem Vertreter
der engliſchen Regierung. Würde Krüger
dazu gedrängt werden, die Vermittelung
fremder Mächte anzurufen, ſo iſt durch
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Die beſte Gabe.
Von M. Petri,
(1. Fortſetzung.)

„Nun, ich meinte nur ſo,“ antwortete der
Mann. „Dann hilft es nichts. Aber ich dachte,
weil du es doch ſo gern willſt, ſo hätte ich auch
nichts dagegen, wenn wir im Frühjahr wieder
heimzögen. Nur Geld gehört dazu!“

Da trocknete die Frau ihre Thränen und ſah
ihren Mann ordentlich erſchreckt an. Nach einer
Weile aber zog ein Freudenſchein über ihr
blaſſes Geſicht, und ſie faßte lebhaſt ſeine Hand.
„Jch weiß es, Georg. Nun ich für Häuschen
nicht mehr zu ſorgen brauche, könnte ich ſehr
gut auch etwas verdienen. Dein Geld muß für
uns ausreichen, und was ich bekomme, das legen
wir zurück; du ſollſt ſehen, es wird reichen, ich
werde ſehr, ſehr fleißig ſein und im Frühjahr!
O, wenn ich das doch erlebte, wie froh wollte
ich ſein!“

Die arme Frau gewann wieder Muth. Nach
vielen vergeblichen Verſuchen glückte es ihr, von
einer großen Mäntelfabrik beſchäftigt zu werden.
Man hatte ſich nach ihr erkunoigt, und da man
erfahren hatte, daß der Mann fleißig und ordent-
lich, der Hausſtand ohne Schulden ſei, ſo ver
traute man ihr eine große Nähmaſchine an und
gab ihr zugeſchnittene Mäntel in Arbeit. Für
einen großen Frauenmatel erhielt ſie eine Meark,
nicht einen Pfennig mehr, und dazu mußte ſie

noch den Zwirn ſelbſt kaufen. Dennoch war
dies eine verhältnißmäßig gut bezahlte Hand
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Sprechſtunden der

das ſchroffe Vergehen Englands und die gleich

artigen Jntereſſen anderer Staaten gegen eine
Vergewaltigung Tronsvaals im voraus dafür
geſorgt, daß es ſich um eine internationale An
gelegenheit handelt.

Die franzöſiſche Antwort auf das
engliſche Liebeswerben iſt die in faſt allen
Pariſer Blättern aufgeworfene Frage: „Und
Egyten?“ Die „Times“ haben darauf er
widert: „Wann die egyptiſche Frage endgiltigt
zu regeln iſt, das beſtimmen nur Engländer
allein,“ worauf die Pariſer Blätter wieder über
den Kanal hinüberriefen: „Dann iſt es auch
mit eurem Annäherungsverſuche nichts!“ Eng
land hat es eben durch ſeine ſchwankende, aber
immer kleinlich ſelbſtſüchtige Politik dahin ge
gebracht, daß ihm niemand mehr etwas zu
Liebe thun will.

Jnzwiſchen iſt in der engliſchen Preſſe viel
von einer Annäherung Englands an an
dere Staaten, namentlich an Frankreich,
die Rede, und man glaubt auch ſchon ein De
weisſtück hierſür in dem kürzlich geſchloſſenen
Abkommen über das Mekonggebiet vorweiſen zu
können. Dieſe hinterindiſche Auseinanderſetzung
war aber ſchon vor dem Einbruche Jameſons

Deutſcher Reichstag.
22. Sitzung vom 23. Januar.

Der Reichstag beendigte heute die Berathung des Etats
der Poſt und Telegraphenverwaltung und ging
hierauf zum Etat der Reichsdruckerei über. Kuf
eine Anregung des Abg. Haſſe (natlib.) bemerkt der
Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt Fiſcher, es ſei un
richtig, daß Arbeiten, die von der Privatindußirie geliefert
werden könnten, von der Reichsdruckerei hergeſtellt würden.
Der Etat des Reichstags wird ohne Debatte erledigt
Bei dem Etat des Reichskanzlers und der Reichs
kan zlei frägt der Abg. Bart h (fxſ. Ver,) wie es mit der
Eiunbernfung einer internationalen Währungskonferenz ſtehe.
Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe erklärt, er be
daure, noch nicht in der Lage zu ſein, eine Auskunft zu
geben, wie ſie gewünſcht werde aber er hoffe in nächſter
Zeit eine Erklärung über die Stellung der Regierung in
dieſer Frage geben zu können. Abg. v. Kardorff (Reichsp.)
betent, die demnächſt zu erwartende Auskunft des Reichskanzlers
mögen loauten, wie fie wolle, ſeine, des Redners, Freunde
würden ihre bimetalliſtiſchen Beſtrebungen nicht ſallen laſſen
ſie würden dieſe Beſtrebungen um ſo mehr jetzt in den Vorder
grund flellen, als der Antrag Kanitz abgelehnt worden ſei.
Abg. Graf v. Limb urg-Stirum (conſ.) bringt das
Telegramm Se. Majeſtät des Kaiſers in der Traansvaal
angelegenheit zur Sprache und ſpricht ſeine Genugthuung
über eine ſo entſchiedene Wahrung der Jntereſſen Deutſch
lands aus. Abg. Barth (frſ. Ver.) hofft, vaß es durch
den Zwiſchenfall in Transvaal zu keiner eauernden Ent
fremdung zwiſchen Deutſchland und England kommen
werde. Die Bimetalliſten in Nordamerika ſeien Siuber
minenbeſitzer und man könnte daher zu der Vermuthung
kommen, daß es auch in Deutſchland bezahlte Agenten
des Bimetallismus gebe. Abg. v. Kardorff Reichs
partei) erwidert, daß, wenn Herr Barth für dieſe
Behauptung keinen Beweis erbringe, er ihn für ihnen
infamen Lügnex erklären müßte. Abg. Barth (frſ. Ver.)
bezeichnet die letztere Bemerkung des Vorredners als eine
Grobheit und Unverſchämheir. Der Präſident
v. Buol bemerkt, daß dieſer Vorwurf gegen die Ord
nung des Hauſes verſtoße. Ab. Barth r Ver.)

erſparten Thaler fühlte Frau Willrich ihre
Hoffnung ſteigen, und ſie ſah ſchon im Geiſte
die Kinder wieder aufleben und die alten, glück
lichen Verhältniſſe zurückkehren.

Da kam das entſetzliche Unglück, das alle
Ausſicht für die Zukunft abſchnitt und ſie ſo
grenzenlos elend machte. Jhr braver Mann, ihr
Georg, verletzte ſich in der Fabrik und wurde
ihr ſchwer verwundet nach Hauſe gebracht!

Wer beſchreibt die Kämpfe und Sorgen der
armen Frau in den nun folgenden bangen Wochen!
Wohl erhielten ſie eine Unterſtützung aus der
Krankenkaſſe der Fabrik, auch freien Arzt und
Arzenei, aver wie konnte das reichen für die Be
dürfniſſe der Familie und des ſchwer Kranken?
Die mühſam geſparten Thaler entflogen nur zu
ſchnell dem ſicheren Verſteck, und neben der
Krankenpflege Tag und Nacht und der Haus-
arbeit nahte die treue Hausfrau auf der Ma-
ſchine ſoviel es nur anging. Aber eine dumpe
Verzweiflung hatte ſie ergriffen und lähmte ihre
Kraft. Jſt es nicht ſchon genug des Elends,
wenn ein Glied, das Hauptglied der eng ver
bundenen Familte, auf dem Schmerzensloger
liegt, von dem es ſich nicht wieder echeden
kann vermag das arme Herz dazu noch den
Druck und die Sorge der außeren Noth zu er
tragen Wohl ſollen wir niemals verzagen und
auf Gottes Hilfe hoffen, aber es kommen Zeiten
in manchem Leben, wo die rettende Hand Gottes

onnabend, den 25 Jannar 1896.
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See e e rnugthuung verſchafft. Der Präſident antwortet, daß
der Abg. v, Kardorff nur in bedingter Form geſprochen
habe, ſonſt hätte er ihn anch gerügt.

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. (Etat des Reichs
amts des Jnnern.
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Deutſchland, (Vom Hofe.) Unſer
Kaiſer höcte am Donnerſtag nach einer
Promenade mit der Kaiſerin die Vorträge
des Kriegsminiſters, des Chefs des Militär
kabinets, ſowie des Miniſters des kgl. Hauſes.
Abends fand das übliche Diner für die Bot-
ſchafter ſtatt. Am heutigen Freitag will Se.
Majeſtät nach Potsdam zur Beſichtigung
der Rekruten des 1. Harderegment z.
F. im Langen Stall.

Zum Geburtstage des deutſchen
Kaiſers am 27, Januar werden die meiſten
deutſchen Bundesfürſten in Berlin ver-
eint ſein. Der Kaiſer liebt es bekanntlich, an
ſeinem Wiegenfeſte Ueberraſchungen zu be-
reiten, wofür die mannigfachen Ecrlaſſe, welche
am 27. Januar 1895 erſchienen, beſonders Zeuge
waren und dürfte wohl auch diesmal der Tag
nicht ganz ohne ſolche vorübergehen.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
eine Sitzung ab. Etwas Beſonderes lag dies-
mal nicht vor,

Die Höhe der Schulden des preu-
ßiſchen Staates am 1. April 1896 wird
nach einer Aufſtellung der Schuldenverwaltung
6 476 691 805 Mk. betragen, das bedeutet eine
Zunahme von 89,663 587 Mt. gegen das Vor
jahr. Für die Verzinſung dieſer Schulden
werden im Etatsjahr 1896/97 242,088 891 Mk.
nöthig fein oder 385 927 Mk. mehr. Zur Til-
gung ſollen 8,960 562 Mt. verwendet werden.

Geldmünzeu follen im neuen Etats-
jahr für 75 425 000 M. geprägt werden. Da-
von entfallen auf die Goldmünzen 69 000 000
W. (Doppelkronen 60 Mill. und Kronen 9
Pill.) Silbermünzen 5400000 M. (Fünfmark-
ſücke 1,9 Mill, Zweimarkſtücke 1,9 Mill. und
Einmarkſtücke 1,6 Mill.) Nickelmünzen 858 000
M. (Zehnpfennigſtücke 562000 WM, und Fünf-
pfennigſtücke 296 000 Me.) und Kupfermünzen
(Einpfennigſtücke) 167 000 W.

Nach dem Fortſchritt der Spectal-
berathungen der Reichstagskom-
miſſionen iſt es leicht möglich, daß die
Börfenreform und der Entwurf zur Be
kämpfung des unlauteren Wettbe-
werbes noch vor dem Oſterfeſt zu Ge
ſetzen werden erhoben ſein. Früher wollte es
gar nicht klappen und nun geht's mit einem
Male

Bleibt Hofprediger Stöcker in
der konſervattven Partei? Auf Antrag
des Abg. Grafen Limburg-Stirum hat der
Ausſchuß der konſervativen Partei bekanntlich
Herrn Stöcker aufgefordert, ſeine Be

in Trübſal verſinken.
Mit dem Kranken ſtand es anders. Gottes

Gnade gab ſeinem ſcheidenden Geiſte die Kraft,
ſich immer mehr von den irdiſchen Sorgen ab
zuwenden und die himmliſche tlarheit voraus
zu empfinden, der er entgegen ging. Seine
ruhigen, tröſtenden Worte waren die einzige
Stärkung für ſein armes Weib, und wenn ſie
auch nicht im Stande war, ihre Sorgen ganz
zu des Herrn Füßen niederzulegen und auf ihn
zu trauen, ſo gruben ſich doch die guten Worte
ihres ſterbenden Mannes tief in ihr Herz.

Vertroue auf ihn, ſagte er immer wieder, er
iſt ein Vater der Wittwen und Waiſen, er wird
euch nicht umkommen laſſen, wenn ich von euch
gegangen bin. So ſteht's im heiligen Buche
geſchrieben im 68. Pfalm, Vers 6, komm her
und lies mir die Stelle!“

Sie las die köſtlichen Worte, aber ſie ſühlte
den Sinn nicht, ſie vermochte ſich nicht über das
Elend zu erheben und nach oben zu ſchauen.

Und dann war ſie allein mit den beiden Kin
dern, ganz allein in der großen Stadt. Sie
vertauſchte die beiden geräumigen Kammern mit
einem elenden Dachkämmerchen und begann den
Kampf ums tägliche Leben für ſich und die
Kinder, einen furchtbaren Kampf für die ein
ſame Frau. Tief im Herzen die Sehnſucht nach
der Heimath, in ewig unerreichbare Ferne ge
rückt, ſchleppte ſie ihre Tage hin in dumpfer
Verzweiflung. Sie nähte den ganzen Tag, oft
in die halbe Nacht hinein und ſtellte räglich
einen Mantel fertig, aber was zum Zurücklegen
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ziehungen zum chriſtlich-ſocialen „Volk“ zu
löſen reſp. die Haltung des genannten Blattes
zu ändern. Herr Stöcker hat in einer Er
klärung nur betont, daß das „Volk“ ihm wohl
in einigen Punkten zu weit gegangen ſei, aber
keineswegs hat er ſeine Beziehungen gelöſt. Das
„Volk“ theilt mit, der Antrag des Abg. Grafen
Limburg habe in deſſen Wahlkreis einen ſo
ſchlechten Eindruck gemacht, daß man dort von
Nicht Wiederwahl zu reden beginnt.

Keine Marinevorlage in dieſer
Seſſion. Es wird beſtätigt, daß die regie
rungsſeitig mit den Führern der einzelnen
Fractionen des Reichstags gepflogenen Ver-
handlungen über eine größere Anleihe für Marine
zwecke zu einem negativen Ergebniß geführt
haben es werde demnach von der Einbringung
iner derartigen Forderung Abſtand genommen

werden.

Jn Kameruu hat die Garniſon von
Yaunde Kämpfe mit aufrühreriſchen Einge
borenen gehabt, wobei Lieutenant Bartſch und
Büchſenmacher Zimmermann verwundet, 7
Farbige getödtet und mehrere verletzt wurden
Der Kommandeur der Schutztruppe hat Maß-
regeln zur Wiederherſtellung der Ruhe getroffen.

OeſterreichUngarn. Große Bewegung
herrſcht wieder einmal in Wien wegen heftiger
Scenen im niederöſterreichiſchen Landtage, wo
der Antiſemitenführer Lueger behauptete, das
Miniſterium Badeni verwende den Kaiſer Franz
Joſeph als Agitator, (Der Monarch hat ſich
letzihin wieder gegen den Antiſfemitismus aus
geſprochen.) Daraus iſt nun eine heftige Zei
tungsfehde entſtanden. Wenn die Dinge ſo
weiter gehen, mag bei der erneuten Gemeinde
rathswahl, die doch endlich einmal ſtattfinden
muß, ein hübſcher Trubel herauskommen.

Frankreich. Die von Pariſer Blättern
aufgebrachte Meldung, das deutſche Kaiſer-
paar würde bei Gelegenheit einer Mittel-
meerreiſe den ſich in Südfrankreich auf-
haltenden kranken Großfürſten-Thron-
folger von Rußland beſuchen, wird nun
in aller Form für unbegründet erklärt. Die
Franzoſen ſcheinen gar zu gern einen Beſuch des
deutſchen Kaiſers in ihrem Lande herbeiführen
zu wollen, ſonſt würden ſie nicht fortwährend mit
ſolchen Meldungen kommen. Der neue fran
zöſiſche Reſident auf Madagaskar, Ca-
rache, Hat ſeine amtliche Thätigkeit mit einer
dringen ben Einladung an die algeriſchen
Trappiſſten begonnen, auf Madagaskar
Ordens häuſer zu gründen, da ihm dies
als einziges Mittel erſcheint, ſofort franzöſicher
Anſiedler zu gewinnen die weder Regierungsbe

noch Minenſpekulanten oder Abſinthhändler
ind.

Jtalien. Aus Rom wird jezzt berichtet,
datz auf dem abeſſyniſchen Kriegs
ſhauplatz ein entſchiedender Angriff
der italieniſchen Armee nahe bevor
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von uns gewendet ſcheint und wir immer tiefer

ſteht. Der deutſche Kaiſer hat den tapferen

ein ganz brauchbarer Verdienſt geweſen war,
das war zum Leben viel zu wenig. Sie ging
zum Geſchäft und bat um etwas beſſere Be
lohnung der mühſamen Arbeit, aber man gab
ihr zu verſtehen, daß man mehr Arbeiterinnen
wie nöthig für den Preis bekommen könne, und
überhaupt werde ſie nicht immer ſoviel Aufträge
erhalten wie jetzt.

Da ging ſie ſtill nach Hauſe, und als wirk
lich bald die Arbeit weniger wurde, entzog ſie
ſich immer mehr, um den Kindern das nöthigſte
zu geben. Durch den Sommer ſchleppte ſie
ſich mühſam hindurch, aber als der rauhe
Winter kam, da waren ihre Kräfte zu Ende.
Das Nähen auf der ſchweren Maſchine ging
immer ſchlechter, und als ſie die Arbeit mehrere
Mal nicht pünktlich liefern konnte, holte man
die Maſchine weg, und ſo war es nun zu Ende.
Sie verſuchte noch dies und jenes, aber nichts
wollte glücken. Jn der fremden Stadt kannte
ſie Niemand, den ſie in ihrer Noth anrufen
konnte, und nachdem auch alles Entbehrliche von
ihrem Hausrath verkauft war, ſah ſie mit ihren
Kindern dem Hun er ins Angeſicht.

Vor zwei Jahren war ſie als friſche, junge
Frau in die Stadt eingezogen, nun ſaß ein ab
gehärmtes, elendes Weib im eiſtg kalten Kämmer
lein, Fieberfroſt auf den Wangen, den ſchwachen
Leib von Huſten und Schmerzen gequält.

2,
Es iſt iſt ganz ruhig im Zimmer, die frühe

Dunkelheit des trüben Novemdertages ſinkt leiſe
herad und verhüllt die ärmliche Einrichtung.
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Kommanden des italieniſchen Forts Makalle den
Rothen Abdlerorden verliehen. Privat
meldungen behaupteten zwar, daß das Fort
nun doch gefallen ſei. Eine Beſtätigung
hierfür liegt indeſſen nicht vor, und man kann
hoffen, daß der Widerſtand der Jtaliener noch
fortdauert. Jn Berichten der Regierung, die
den Fall des Forts kaum verſchweigen würden,
wurde dies auch ausdrücklich hervorgehoben.

Spanien. Die Spanier melden von Kuba
mehrere neue ſiegreiche Gefechte gegen die
Jnſurenten. Es handelt ſich dabei aber nur um
kleinere Zuſammenſtöße, nicht nur größere Er
folge.

Großbritannien. Von einem jähen
Trauerfall iſt die engliſche Königs-
ſamilie betroffen; der erſt 37 jährige Ge-
mahl der jüngſten Tochter der Königin, der
Prinzeſſin Beatrice, der Prinz Heinrich von
Battenberg, iſt in Afrika, wo er ſich der
inzwiſchen glücklich beendeten Expedition gegen
den König von Aſchanti angeſchloſſen hatte, am
Fieber geſtorben. Die letzten Berichte über
das Befinden des Prinzen lauteten noch be
friedigend, bis nun mit einem Male das
Schlimmſte eintrat. Der Prinz war ein Bruder
des verſtorbenen erſten Bulgaren ürſten, Ale-
xander Battenbergs. Königin Victoria
iſt in Folge der Aufregung über den plötz-
lichen Tod ihres Schwiegerſohnes erkrankt.
Bei dem Greiſenalter der Patientin, deren Geſund-
heit in den letzten Jahren überhaupt nicht mehr
feſt war, iſt die Sache nicht leicht zu nehmen.

Aus Anlaß des plötzlichen Hinſcheidens des
Prinzen hat der deutſche Kaiſer der Königin,
ſeiner Großmutter, und der Prinziſſin, ſeiner
Tante, ſein Beileid ausgedrückt, Die
Leiche des Prinzen wird direct nach England
gehracht und in etwa zehn Tagen dort eintreffen.
Die Königin Victoria hat Unglück mit ihren
Schwiegerſöhnen, drei derſelben ſind bereits im
beſten Mannesalter geſtorben, während ſie nach
menſchlichem Ermeſſen alle drei hätten ihre
Schwiegermutter überleben müſſen. Es ſind dies
Kaiſer Friedrich, Großherzog Ludwig
von Heſſen und nun der Prinz Heinrich
von Battenber g. Der jähe Tod des Prinzen
erweckt in London aufrichtiges Bedauern.

Jn den Londoner Tingeltangeln
wird noch immer Abend für Abend in roheſter
Weiſe auf Deutſchland und den deutſchen
Kaiſergeſchimpft. Nur ganz vereinzelte Pro-
teſte dagegen ſind bisher laut geworden. Die
Londoner „Times“ veröffentlicht die Zuſchrift
eines gewiſſen Macrae, diegegen die allabend-
liche grobe Beſchimpfung des deutſchen
Kaiſers und des deutſchen Volkes in den
Muſikhallen proteſtirt. Auch in den Straßen
und öffentlichen Lokalen werden Deutſche, wenn ſie
ſich durch DeutſchSprechen als ſolche zu er
kennen geben, gröblich beleidigt, mitunter von
Perſonen der ſogenannten „beſſeren“ Stände!
Die ganze Bewegung iſt überhaupt nicht
erſt aus der Jameſon- Angelegenheit
entſtanden, dieſe war nur des treibende Keil.
Die Briten haben ſchon ſeit Jahr und Tag
mit lleinlicher Eiferſucht auf Deutſchland ge
ſchaut, und namentlich unſer blühender Handel
hat ihren Aerger rieſengroß wachſen laſſen.
Die engliſchen Miniſter ſäbel raſſeln weiter.
Bisher waren es beſonders der Marineminiſter
und der Kolonialminiſter welche ſich darin
hervorzuthuen ſuchten, nun kommt auch noch der
Kriegsminiſter Candsdowne, der feierlich betont
hat, man werde die Rüſtungen fortſetzen. Jetzt
kommt auch an den Tag, daß die Expedition

gegen den armſeligen immer betrunkenen König,

Premlich von Aſchanti (Weſtafrika), der
nicht im Traum an Widerſtand gegen
England gedacht hat, auch nur ein Raub zug
war. Die Engländer wollten Aſchanti haben,
um ſich Handelswege nach dem Jnnern zu ſichern,
und daher wurde der Krieg angefangen. Das
iſt britiſche Gerechtigkeitspolitik. Jameſon
und ſeine Officiere ſind in Natal an Bord
eines Dampfers nach England z ur Aburthei-
lung eingeſchifft.

Orient. Jn Konſtantinopel haben ſich
augenſcheinlich die Gemüther noch immer
nicht ganz beruhigt. Auf einen angeſehenen
arme niſchen Bankier wurde ein Mord-
atte ntat verübt, der Bankier wurde verwundet,

Amerika. Jn der nordamerikaniſchen
Bundeshauptſtadt Waſhington hat ſich nun auch
einmal ein Lobredner auf England ge-
funden, der von dem bekannten Vorgehen des
Präſidenten Cleveland nicht nur nichts wiſſen
will, ſondern England auch verherrlicht,
weil es unerſchrocken die angeblich gegen das Land
verläumdeten Staaten:FFrankreich, Deutſch
land und Rußland die Stirn geboten habe.
Der Yankee hat etwas läuten hören, weiß aber
nicht, wo die Glocken hängen. Niemand war
gegen England derart verbündet, daß Eng-
land irgendwie bedroht erſchien. Lediglich um
eine kräftige Verurtheilung der engliſchen An-
maßungen hat es ſich gehandelt, um weiter
nichts. Die Erbitterung gegen Eng-
land hat in der Huptſtadt Venezuelas die
Volksmaſſen zu einer für Großbri-
tannien ſchwer beleidigenden Aus-
ſchreitung hingeriſſen, Nach einer Mel-
dung der „Newyork World“ aus Caracas wäre
daſelbſt an einem Bilde des Lord Salis-
bury eine Art Volksjuſtiz geübt, das-
ſelbe zum Tode verurtheilt, danach von Kugeln
durchbohrt und in Stücke geriſſen worden,
die unter die erregte Volksmenge vertheil.
wurden.

Aſien. Nach einer Meldung aus Tehe ran
wurden am Sonnabend zwei Perſer, die in
Dienſten der Firma Hotz und Sohn in
Dſchulfa bei Jspahan ſtanden, durch Kohlen
dampf erſtickt aufgefunden. Sofort verbreitete
ſich das Gerücht, ſie ſeinen von den Chriſten
ermordet worden, Jnfolge deſſen fanden
ernſte Ruheſtörungen in Dſchulfa ſtatt.
Ein nach Tauſenden zählender Volkshaufe zer-
ſtörte die Stadtthore und verſuchte in das Lokal
von Hotz einzudringen. Die Behörden verſuchen
die Ordnung wieder herzuſtellen, empfahlen aber
den Europäern, ihre Häuſer nicht zu verlaſſen.
Die Geſchäfte ſtocken.

Parlamentariſche Nachrichten.
Aus dem Reichstage. Die Wahlprüfung s-

kommiſſion hat für giltig erklärt die Wahlen der Abgg.
Engels (freonſ., Goslar-Zellerfeld), v. Carm er (conſ.,
Guhrau-Steinau) und v. Manteuffel (conſ., Calau
Luckau). Die Butgetkommiſſion hat Donnerſtag
mit der Berathung des Militäüre tats begonuen und
eine Reihe von Kapiteln genehmigt. Vieepräſident
Spahn (Ctr.), Oberlandesgerichtsrath in Poſen, iſt als
Kammergerichtsrath an das Kammergericht in Berlin ver
ſetzt. Sein Mandat erliſcht dadurch nicht. Die Sozial
demokraten beantragen, die Regierung möge einen Geſetz
entwurf vorlegen, wonach jeder Verfſicherte, der das 60.
Lebensjahr vollendet hat, einen Rechtsanſpruch auf
Alters rente erhält, und die Verſicherten, welche infolge
ihres körperlichen oder geiſtigen Zuſtandes nicht mehr im
Stande ſind, ſich in ihrem Berufe die Hälfte ihres bisherigen,
nach dem Durchſchniit der letzten 3 Jahre zu berechnenden
J Wcygareetsderdienßes zu erwerben, Juvalidenrente
erhalten.

i nec.,e,e, JWie lange Frau Willrich ſchon ſo geſeſſen
hat, weiß ſie ſelber kaum; hat ſie geſchlafen
oder nur ihr Elend in dumpfer Betäubung ver-
geſſen

Plötzlich wacht ſie auf. Jn der Bettſtelle an
der Wand beginnt es ſich zu regen, und eine
klägliche Stimme hebt zu weinen an: „Mutter,
Mutter, ich bin ſo hungrig!“

Sofort miſcht ſich eine zweite Stimme darein,
„Sei ruhig, Lieschen. Mutter hat nichts mehr,
wir haben ja das letzte Stückchen Brot heute
Mittag aufgegeſſen!“

Unter der Decke hervor kommt ein kleiner
Junge von ſechs Jahren und ſtellt ſich vor
ſeine Mutter hin. Ach, wo iſt das friſche, fröh
liche Kindergeſicht geblieben! Jſt es möglich, daß
dieſe bleichen, mageren Wangen, dieſe großen
Augen mit dem altklugen, ſorgenvollen Blick,
dem chemals ſo munteren Fritzchen gehören!

„Nicht wahr, Mutter,“ ſagt er und ſieht ſie
bange fragend an, „Lieschen muß ſtill ſein, wir
haben nichts mehr

Aus dem Bette aber tönt fortgeſetzt das leiſe
Weinen „Mutter, Mutter, ich bin ſo hungrig,
gieb mir zu eſſen.“

Können wir es verſtehen, wie einer Mutter
zu Sinne iſt, deren Kinder nach Brot weinen,
und ſie hat nichts mehr, ihnen zu geben Soll-
ten wir nicht alle willig ſein, unſere Hand auf-
zuthun und zu helfen, wo Noth und Elend
iſt in der kalten Winterzeit. Sehr oft iſt die
Noth ſelbſt verſchuldet, weil die weiſe Regel
nicht betrachtet wird: „Sparet in der Zeit, ſo
habt ihr's in der Noth!“

Oft genug aber auch kommt die ſchwere Zeit
ohne Schuld als Züchtigung aus Gottes Hand,
und da müßten die Chriſten einander helfen mit
Rath und mit That, wie Gott es befiehlt.

Mit einem wilden Schrei zieht Frau Willrich

den Knaben an ſich. „Junge, mein Junge, wir
müſſen nun Hungers ſterben, wir drei zu-
ſammen

Fritzchen verſteht ſie nicht recht, er hört nur
das Wort ſterben.

„Sterben, Mutter? So wie der Vater?
Kommen wir dann zu ihm in den Himmel?“

Frau Willrich ſieht ihn an, dann ſagt ſie
ganz ruhig „Nein, Fritz, in den Himmel kommen
wir nicht!“

„Aber Mutter, das müſſen wir. Vater hat
oft zu mir geſagt, er ginge in den Himmel zum
lieben Herrn Jeſu, und da müßten wir nach
folgen, damit wir wieder zuſammen kämen!“

Dieſe Worte des Kindes fallen wie ein tödt-
licher Schreck in das Herz der Mutter, und ſie
ſa t leiſe: „Es geht nicht, wir haben ja nie
mehr gebetet, ich habe an nichts weiter gedacht,
als an unſere Noth und wie ich euch das täg-
liche Brot ſchaffen könnte!“

Plötzlich ſieht ſie die Möglichkeit eines nahen
Todes vor Augen, und wie mit einem Schlage
zuckt ihr die Gewißheit durch die Seele, daß
die tägliche Nahrung doch nicht das allernöthigſte
iſt, daß es noch etwas Nöthigeres giebt, etwas,
das über dies Leben hinaus unſer Schatz und
unſere Hilfe ſein ſoll, und es ergreift ſie eine
furchtbare Angſt.

Der Kleine aber ſagt zuverſichtlich: „Doch,
Mutter, ich habe jeden Abend mein Gebet ge
ſprochen, du haſt es nur nicht gehört!“ und
mit bitteren Thränen antwortet die Mutter:
„So gehe hinaus auf die Straße und ſiehe, ob
du einen barmherzigen Menſchen findeſt, vielleicht
hilft Gott noch einmal um deinetwillen; ich bin
ſeiner Hilfe nicht werth

(Fortſetzung folgt)
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Sonnabend, den 25. Januar.Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter fürkunterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.

Fürſt Bismarck über die deutſche
Politik.

Ueber den Fürſten Bismarck hatte Herr
v. Bennigſen bei dem nationalliberalen Feſt
mahl am Sonntag u. A. geſagt: „Er iſt ſchon
bei lebendem Leibe eine hiſtoriſche Perſönlichkeit
geworden, ein Stück unſeres Volkslebens, welches
ſeine Bedeutung behalten, leben und fortwirken

wird in den Entſchließungen und Handlungen
unſeres deutſchen Volkes Jahrhunderte lang

Dazu ſchreiben nun die „Hamb. Nachr.“, das
Organ des Altreichskanzlers

„Jm Intereſſe von Reich und Volk iſt zu wünſchen,
daß ſich letztere Annahme des Herrn v. r ſtets
bewahrheite. Deutſchland wird dann ſowohl vor Schwäche
nach Jnnen oder Außen wie vor der Gefahr bewahrt
bleiben, die Fürſt Bismarck in ſeiner Reichstagsrede vom
6. Februar 1888 ſchilderte, indem er äußerte, daß jede
Großmacht, die außerhalb ihrer Jnterefſenſphäre auſ die
Politik anderer Länder zu drücken und einzuwirken ſuche,
außerhalb des Gebiets periklitire, das Gott ihr angewieſen
habe, Macht und nicht Jntereſſenpolitik treibe und auf Preſtige
hin wirthſchafte, Auch die Fragen, die deutſchen Poltik anf
kolonialen Gebiete geſtellt ſind, werden ihre richtige Löſung
nur finden, wenn fie vom Standpunkt der deutſchen Jn
tereſſen behandelt und von Beeinfluſſungen durch Macht
oder Preſtigebedürfniß frei gehalten werden. Die Haupt
aufgabe der deutſchen Politik wird auch in der nächſten
Zukuuft immer darin beſtehen den Frieden zu ſichern
v die innere Entwickelung vor Störungen zu be
wahren.“

Eine Ueberſicht über das in Deutſch-
land geltende bürgerliche Recht

giebt die Denkſchrift zum Entwurf dis bürger-
lichen Geſetzhuchs. Den größten Geltungsbe-
reich hat danach das Preußiſche Allge-
meine Landrecht vom Jahre 1794 mit et-
wa 21200000 Einwohnern. Es gilt in den
Provinzen Oſt und Weſtpreßen, Poſen, Schle-
ſien, Brandenburg, Pommern (ohne den Regier
ungsbezirk Stralſund), Sachſen und Weſtfalen,
im Reg. Bezirk Aurich und einzelnen Kreiſen
der Bezirke Osnabrück, Hildesheim und Düſſel
dorf, ferner in Bayern in den vormaligen
fränkiſchen Fürſtenthümern Ansbach und Bay-
reuth und in Weimar in den 1815 mit dem
rig M Sogtgem vereinigten Gebietstheilen Er
urts.

Jm G biet des Allgemeinen Landrechts gelten
an wichtigeren Partikularrechten ſodann noch
17. Den nächſtgroßen Geltungsbereich mit etwa
16500000 Einwohnern hat das Gemeine
Recht. Es gilt in folgenden preußiſchen Ge-
bietstheilen: Reg.-Bezirk Stralſund, Provinz
Schleswig-Holſtein mit Ausnahme einiger vor-
mals jütiſcher Bezirke, Provinz Hannover mit
Ausnahme des Bezirks Aurich, ſowie zweier
Kreiſe der Bezirke Osnabrück und Hildesheim,
in vier Kreiſen des Bezirks Koblenz, der Provinz
HeſſenNaſſau und dem Bezirk Sigmaringen.
Jn Bayern gilt es mit Ausnahme der Fürſten-
thümer Ansbach und Bayreuth, der Pfalz, ſowie
einiger Orte. Ferner gilt es in Württemberg,
Heſſen ohne Rheinheſſen, Mecklenburg Strelitz,
Oldenburg ohne Birkenfeld, Braunſchweig,
Meiningen, Altenburg, Koburg-Gotha, Anhalt,
Schwarzburg-Rudolſtadt und Sondershauſen,
Waldeck, Reuß ältere und jüngere Linie, Schaum-
burg-Lippe, Lübeck, Bremen und Hamburg.
Außerdem gelten in den vorbezeichneten Gebieten
des Gemeinen Rechts an wichtigeren Partikalar-
rechten nicht weniger als 30,

Sodann folgt das Rheiniſche Recht.
Dahin gehört zunächſt das franzöſiſche
Recht, der code eivil, der in einem Gebiet von
6 700000 Einwohnern Geltung hat. Dazu ge-
hören die preußiſche Rheinprovinz mit Ausnahme
der bereits aufgeführten Theile, in denen Preußi-
ſches Landrecht oder Gemeines Recht gilt, die
Bayeriſche Pfalz, Rheinheſſen, Birkenfeld und
ElſaßLothringen.

Dann gehört zum Rheiniſchen Recht das
Badiſche Landrecht, das ausſchließlich in
Baden mit einer Einwohnerzahl von etwa
1700 000 gilt. Das Sächſiſche Bürger
liche Geſetzbuch gilt nur im Königreich
Sachſen für eine Einwohnerzahl von etwa
3500000. Däniſches Recht gilt in einigen
vormals jütiſchen Theilen von Schleswig-Hol-
ſtein mit etwa 15000 Einwohnern, und das
Oeſterreichiſche allgemeine Geſetzbuch
in einigen Orten des Amtsgerichtsbezirkes Wald
haſſen in dem bayeriſchen Reg.Bezirk Oberpfalz
und in Markt Redwitz im bayeriſchen Bezirk
Oberfranken mit zuſammen 2500 Einwohnern.

Die Denkſchrift über die Entwickelung
der Schutz gebiete

unterſcheidet ſich von der vorjährigen dadurch,
daß der wirthſchaftlichen Entwickelnng ein brei
terer Raum als früher eingeräumt, während
andererſeits das im Amtlichen Kolonialblatt zer
ſtreuete ſtatiſtiſche Material geſchickt zuſammen
geſtellt worden iſt, Die Berichte zeigen eine
ſehr bemerkenswerthe Verbeſſerung mancher
Verhältniſſe; es ſcheint, als ob die Periode
der Verſuche abgeſchloſſen iſt, wenigſtens in
einigen Pnnkten.

Die oſtaſiatiſchen Aufſtellungen werden das
Material bieten können, um den Fragen, wie
das Mutterland in ſeinen Aufwendungen für
die Kolonien etwas entlaſtet werden könne, be
ſonders auf dem Wege der Beſſerung näher
zu treten. Die Denkſchrift hat, abgeſehen
von Hoffnungen auf gedeihlichen Plantagen
bau und friedliche Weiterentwickelung
der Verhältniſſe keine Bemerkungen über dieſe
äußerſt wichtigen Fragen.

Es liegt auf der Hand, daß dieſelben nicht
leicht zu löſen ſind, aber es wäre ein Fortſchritt,
wenn man ſich überhaupt damit beſchäftigen
würde. Von politiſchen Hinweiſen kommt außer
einer kurzen Bemerkung über den Sklaven-
handel nichts vor, obwohl manche Grenz-
fragen noch zu erledigen ſind und ſpeciell
in der Togohinterlandfrage etwas geſchehen ſollte.

Eine wirkſame Unterdrückung der
Sklaven ausfuhr werde erſt dann möglich,
wenn England ſich entſchließt, energiſch gegen
dieſe Ausfuhr nach Zanzibar und Pèmbe vor
zugehen,

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 20. Jan. Die verſtorbene

Fabrikbeſitzerin Frau Knabe hat dem hieſigen
Armenverbande ein Kapital von 5000 Mark
als Grundfonds zur Erbauung eines
Armenhauſes letzwillig übereignet. Mit
dankbarer Anerkennung der edeln Abſicht der
Stifterin iſt dieſes Kapital entgegengenommen
worden, und ſoll ſolange bei der Armenkaſſe
verwaltet werden, bis es durch aufgeſparte Zinſen
und ſonſtige Zuſchüſſe ſoweit angewachſen iſt,
daß mit dem Baue des Armenhauſes begonnen
werden kann.

f Halle, 23. Jan. Durch Anſchlag am
ſchwarzen Brette giebt der Univerſitätsrector die
Namen von etwa 30 Studirenden bekannt,
deren Namen im Album der Univerſität ge
ſtrich en ſind, weil dieſelben nach dem Berichte
der Pedellen ohne Urlaub des Rectors
Halle verlaſſen und damit ihre Zuſammen
gehörigkeit zur Univerſität aufgegeben haben.
Der Schlafſtellen-Schwindler, der in
Bitterfeld und Großzſchocher aufgetreten, ſich als
Monteur ausgegeben und unter der Angabe,
ſeine Sachen vom Bahnhofe abholen zu wollen,
von den Wirthsleuten je einen Betrag unter
Hinterlegung einer Uhr, die er in Bitterfeld
geſtohlen, erſchwindelt, hat auch hier eine
Gaſtrolle gegeben. Die von ihm hier zu
rückgelaſſene neuſtlberne CylinderSchlüſſeluhr
iſt ohne Glas, ſteckt in einer zweitheiligen
Celluloidkapſel und iſt an einer mit Emaille
verzierten Näickelkette befeſtigt.

Eisleben, 21. Jan. Zu dem von uns
bereits gemeldeten Einbruch in das hieſige
Amtsgericht erfahreu wir noch: Die Diebe ſind
über die hintere Hofmauer geſtiegen, haben mit
vieler Mühe einen Fenſterladen und ein Fenſter
erbrochen, durch das ſie einſtiegen, haben dann
an der Caſſenthür die Vorlegeſchlöſſer abge
ſprengt, und als ſie die Thür nicht öffnen
konnten, erſt die Kaminmauer im Hausflur, dann
die Mauer eines an die Caſſe ſtoßenden Zimmers
zu durchbrechen verſucht, aber auf beiden Wegen
nicht eindringen können. Endlich haben ſie in ver
ſchiedenen Büreaus die Schränke, Schubladen c,
erbrochen und u. A. einige Mark Geld und die
Uhr eines armen Kanzleigehilfen mitgenommen.
Autlicherſeits gemachte Wahrnehmungen laſſen
darauf ſchließen, daß der Einbruch von dem be
kanntlich vor zwei Wochen mit zwei anderen
Complicen von hier entſprungenen Ein und
Ausbrecher Hermann ausgeführt worden
iſt; er muß ſich alſo noch in hieſiger Gegend
verborgen halten und des Nachts auf Raub aus
gehen. Da derſelbe keine Mittel zum Lebensunter
halt beſitzt und keiner Arbeit nachgehen kann, ſo
wird angenommen, daß er auch die in letzter Zeit
in Helbra und Umgegend vorgekommenen Ein
bruchsdiebſtähle mit ſeinen Genoſſen ausgeführt
hat. Als ein Beweis dafür gilt, daß bei einer
vorgenommenen Hausſuchung bei ſeiner Braut
etwa ſechs Pfund Würſte aufgefunden wurden,
die aus den letzteren Diebſtählen herſtammen.
Die „Braut“ ſtellt ſich natürlich ſehr unſchuldig
und will die Wurſt durch einen unbekannten
Knaben zugeſtellt erhalten haben. Uebrigens
ſind in dem Garten der Actien-Brauerei die
zuſammengedrehten Betttücher, welche die drei
Verbrecher zum Entſpringen aus dem hieſigen
Gefängniß benutzt haben, aufgefunden worden.

F Torgau, 22. Jan. Geſtern Vormittag
entſprang in der Nähe von Halle der zur
Ueberführung nach Lichtenburg beſtimmte
Strafgefangene Klapproth aus dem in
voller Fahrt befindlichen Eiſenbahnzuge.
Durch einen der Transporteure wurde ſofort die
Nothleine gezogen und dann nach dem Halten
des Zuges die Verſolgung des Deſerteurs auf-
genommen. Es gelang auch, denſelben kurz da
rauf wieder feſtzunehmen, da er ſich bei ſeinem
Sprunge derartig verletzt hatte, daß nach An
kunft in Torgau der Weitertransport nach VLich
tenburg mittels eines Wagens bevwertſtelligt
werden mußte.

f Kleinſchmalkalden, 21. Januar. Es
dürfte unſere Leſer intereſſiren, zu erfahren, wie
raſch und mit welcher Wirkung ſich die Ge
ſchichte von der Klein ſchmalkaldener Bo
tenfrau, welche, auf ihren Botengängen
nach Gotha 312000 Kilometer S die ſie
beneinhalbfache Länge des Aequators
zurücklegte, in der Welt verbreitet hat. Mitte
September 1895 wurde die Geſchichte veröffent
licht, machte die Runde durch die Lokalpreſſe
Thüringens und auch durch die großen Zeitungen
Deutſchlands. Von da ging ſie in amerikaniſche
Blätter über und wurde noch im October in
einer deutſchen Zeitung Chicagos veröffentlicht.
Kleinſchmalkaldener Landsleute hören auf dieſe
Weiſe aus der Heimath und ſenden am 17. No-
vember nebſt einem Dollar der 80 jährigen Botin
einen herzlichen Brief, der in mehr als einer
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Nummer 21. 1896. courgerMerſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für U
Hinſicht verdient, von Denen geleſen zu werden,

die ſich ohne Grund mit Auswanderungsgelüſten
tragen. Er lautet:

Es iſt freilich ſchon eine Reihe von Jahren veifloſſen,
daß wir nichts von Kleinſchmalkalden hörten, bis wir end
lich in unſerer täglichen Zeitung von unſerer alten Boten
frau laſen. Ehre, wem Ehre gebührt. Wie haben wir
nus gefreut, daß Euch der Ort Kleiuſchmalkalden ein ſolches
Feſt bereitet hat. Es war, als wir es laſen, eine ſchöne
Erinnerung, namentlich für die Mutter, da ſie doch die
längſte Zeit dort verbracht hat. Solch eine Ueberraſchung
kann man freilich in Amerika nicht erwarten, weil es zu
groß iſt und keiner den Anderen kennt oder vielmehr ſich wenig
um die Leute kümmert. Jn Amerika iſt Jeder blos da, um
Geld zu machen, keiner kriegt genug von Gemüthlichkeit oder

Nächſtenliebe iſt hier zu Lande keine Rede Jm
Verhältniß zu dem Lohn, welchen die Leute verdienen, iſt
doch Alles billig, trotzdem wir in den letzten zwei Jahren
auch in Amerika ſehr ſchlechte Zeiten hatten. Jch will
Euch auch ſagen, woher das kommt Wären die Leute in
Amerika ſo ſparſam wie in Deutſchland, und rechneten auf
ſchlechte Zeiten, daun würde es Manchem nicht ſo hart
ſein, aber die Meiſten denken blos von einem Tag zum
andern Ich ſchicke Euch hier 4 Mk., da könnt
Jhr einen guten Grog dafür trinken und dabei auch Eurer
Freunde in der Ferne gedenken.

Wie treffend ſind in dieſen ſchlichten Worten
einer einfachen deutſchen Frau amerikaniſche Zu
ſtände gekennzeichnet und verurtheilt.

f Buchholz, 21. Jan. Schon wieder iſt
hier ein Selbſtmord vorgekommen. Jn einem
Anfalle von Schwermuth hat ſich heute der in
den beſten Mannesjahren ſtehende Fabrikarbeiter
Meinhardt erhängt. Der Fall iſt um ſo be
dauerlicher, als kürzlich erſt die Frau des armen
Mannes am Kindbettfieber verſtorben iſt und
fünf kleine Kinder nun gänzlich verwaiſt ſind.

f Wurzen, 22. Jan. Dieſer Tage er
ſchoß ſich in ſeiner Wohnung ein Schüler
der Oberſecunda des hieſigen Gymnaſiums. Er
gehörte als begabt und fleißig zu den Erſten in
ſeiner Klaſſe und hat auch in ſeinem Betragen
keinerlei Anlaß zu Tadel gegeben. Zu dem be
klagenswerthen Schritte ſcheint ihn, ſo viel hat
ſich feſtſtellen laſſen, ein gewiſſer Hang zur
Melancholie, vor allem vielleicht der Verluſt
ſeiner kürzlich verſtorbenen Mutter und die Ver
ſtimmung über ein langwieriges Fußleiden ge
trieben zu haben, das ihn hinderte, den Beruf
zu ergreifen, den er erwählen wollt

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkomme
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich de

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 22. Januar 1896.
Mangelt der Winterlandſchaft

der glitzernde Schnee, ſo verliert ſie
einen ihrer gewaltigſten Reize. Das ſcharf-
beobachtende Auge, das auch zur Winterzeit die
hehre Pracht und wunderbare Hoheit der Natur
auf Schritt und Tritt herausfindet; wenn Eis
und Schnee Wald und Flur, Feld und Bach
einhüllen, ſucht heuer vergeblich nach ſolchent
Freuden. Der eigenartig ſchöne Anblick, wenn
jedes Aeſtchen und Zweiglein mit Millionen
Schneeſternchen behaftet iſt, wenn der ganze
Wald blitzt und funkelt, als wäre er mit
Diamanten und Edelſteinen üderſäet, wenn ein
Zaubermärchen aus „Tauſend und eine Nacht“
zur Wirklichkeit geworden zu ſein ſcheint, iſt
dem aufmerkſamen Naturbeobachter und Natur-
freund immer noch vorenthalten worden, An
ſtatt jener freundlichen Erſcheinung des lufſtigen
Flockentanzes, jenes geheimnißvollen Reigens der
Wintergeiſter beläſtigen uns Nebel und andere
wäſſerige Niederſchläge. Schlüpfrige, ſchmutzige
Wege anſtatt glatter Bahnen für Renn und
Handſchlitten, offene Gewäſſer, anſtatt ſpiegel-

vlanker Eisbahnen ſind die Signatur
des bisherigen Winters,

Für Gaſt wirthe und Reſt aurateure
hat die Reichstagskommiſſion für das Mar-
garinegeſetz am Donnerſtag einen wichtigen
Beſchluß gefaßt. Ein Antrag des Abg. v. Plötz
(konſ,) in allen Bäckereien und Gaſtwirth-
ſchaften durch Anſchlag bekannt zu geben,
ob Marga rine zum Backen oder zur Speiſe
bereitung verwendet wird wurde mit 11 gegen
7 Stimmen abgelehnt, hingegen wurde ein
Autrag Hu mann (Ctr.) angenommen, wonach
alle Gaſt und Speiſewirthſchaften, die
Margarine zur Zubereitung der Speiſen
verwenden, dies auf der Speiſekarte klar
und deutlich anzugeben haben.

I Die hieſige Bezirksregierung hat die Land
rathsämter angewieſen, darüber Erhebungen
anzuſtellen, ob die hier und da angeſtellten
Schweine- und Ferlelmärkte im Bezirke
ſich als die Klauen- und Maulſeuche för-
dernd gezeigt haben. Es ſollen die Uebelſtände
und zugleich deren eventl. Abſtellung gekenn-
zeichnet werden,

e Infolge mangelhaſter Treppenbeleuchtung

ſt ür zte am Mittwoch Abend in einem
Hauſe in der Carlſtraße ein Arbeiter einen
Theil der Treppe hinunter ohne ſich glücklicher
weiſe erheblicheren Schaden zuzufügen.

Am vorigen Sonnabend ſtieß ſich hier
ein junges Mädchen beim Abſtäuben eines
Kellerhalſes die ſpitze Hälfte einer abge
brochenen Nähnadel ſo tief in das rechte
Handgelenk, daß der ſofortige Verſuch, das
Stückchen Stahl aus der Wunde herauszuziehen,
erfolglos blieb. Da ärztliche Hülfe nicht gleich
zur Stelle war, verſchwand die halbe Nadel
bald ganz unter der Haut und alles ſpätere
Suchen nach derſelben in und neben der Wunde
war vergeblich. Der Arzt ordnete in Folge
deſſen die Ueberführung des verletzten Mädchens
nach der Halleſchen Klinik an und hier gelang

es, den Sitz des Metallſtückes über dem
Ellenbogenglenk im Oberarm feſtzu-
ſtellen und dasſelbe durch einen operativen Ein
griff zu entfernen. Jnnerhalb weniger Stunden
hatte die Nadelſpitze eine recht merkwürdige
Wanderung vrollzogen.

Am Donnerſtag Abend in der 10. Stunde
verurſachte ein angetrunkener Arbeiter auf
der Halleſchenſtraße durch überlautes Singen
ruheſtörenden Lärm und wurde in ſeinem Treiben
auch von keinem Polizeibeamten geſtört.

Corbetha, 22. Jan. Stationsvorſteher
2. Klaſſe Paſewaldt iſt von Eichbicht nach
Corbetha verſetzt worden.

Lützen, 22. Jan. Ja der Kleinbahn-
Angelegenheit Köttichau-Lützen-Dür-
renderge Merſeburg fand heute unter dem
Vorſitz des Bürgermeiſter Lenze Lützen eine
ſtark beſuchte Verſammlung der Jntereſſenten im
Saale des „Rothen Löwen“ hier ſtatt. Nach-
dem das Projekt durch den Direclor der Allge-
meinen Deutſchen KleinbahnGeſellſchaft- Berlin
erläuterk worden war, wurde zur Bildung eines
Ausſchuſſes geſchritten, welcher die Angelegenheit
weiter fördern und behandeln wird. Zu dem
Ausſchuß gehören die Herren Bürgermeiſter
Falkſon-Weißenfels, Bürgermeiſter Reine-
farth Merſeburg, Bürgermeiſter Lentze
Lützen, Dr. Wippermann-Lützen, Amtmann
Scharf- Dürrenberg, Rittergutsbeſitzer Reuter
Domßen, Rittergutsbeſitzer BertramCreypau,
Grubenbeſitzer SchlägerHohenmölßen, Guts
beſitzer ZehlerKöttichau, Director Vollert-
Weißenfels, Ortsrichter NieleStarſiedel.,

Goddula, 22. Jan. Die am Montag
im Hentſch'ſchen Locale hier abgehaltene General

verſammlung des Gaſtwirths- Vereins zu
Dürrenberg und Umgegend erfreute ſich
eines recht zahlreichen Beſuches. Zunächſt legte
der Kaſſirer Herr Förſter Rechnung über das
verfloſſene Jahr und wurde derſelbe nach
Prüfung und Richtigbefund entlaſtet. Trotzdem
der Verein in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens
große Geldopfer erforderte konnte ein kleiner
Ueberſchuß in das neue Vereinsjahr über-
nommen werden. Es erſolgte ſodann die
Wahl des Vorſtandes. Neu reſp. wieder
gewählt wurden folgende Herren: Wahren-
Dürrenberg 1. Vorſitzender, Zſchammer-
Lützen 2. Vorſitzender, Förſter-Keuſchberg
Kaſſirer, Schwarzburger-Großlehna Schrift-
fübrer, Müller Lützen Stellvertreter,
Nachdem noch verſchiedene Vereinsangelegenheiten
zur Sprache gebracht und mehrere Collegen neu
aufgenommen worden waren, widmete College
Sieler dem Vereine noch einige Worte und ſchloß
die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer.

Kötzſchau, 22. Jan. Vom 4. Februar
ab bis Ende Juni wird hier ein Beſchäler
des Kgl. Lanogeſtüts Kreuz zur Benutzung
ſeitens der Pferdezüchter aufgeſtellt werden.

Vermiſchte Dach richt en.
(Das Befinden des Fürſten Bismarch iſt

ein durchaus zufriedenſtellen des. Es liegt nicht
der geringſte Grund zu Beſorgniſſen darüber vor und die
ſämmtlichen das Gegentheil beſagenden Serüchte entbehren
glücklicherweiſe jedes thatſächlichen Anhalts. Der Füeſt be

findet ſich ſeit den letzten Tagen bei beſtem Wohlſein,
ſchläft vorzüglich und macht täglich Spaziergänge im Park,

(Das laugwierige Leiden ver Droeoßtz-
herzogin von Oldenburg, in welchem keine
wirt liche Beſſerung möglich war, ſcheint nun
ſeinem Ende entgegen gehen zu wolen. Das
letzte Bulletin bereiter bereits darauf vor Anuyhalteuder
Schlaf behütet die Großherzogin von dem Empfinden ihres
Leidens Nahrung wird nicht genommen,

(Kneipende Kädchen.) Jn Bamberg erregt
die bereits kurz berichtete Bethettiignug von Mädchen aus
dem höheren Töchterinſtitute „am Bache“ an der von
Schülern beider Gymuagſien eingerichteten Kneipe das größte
Befremden. Wie die angeſtellte Unterſuchung erzab, ver
anſtalteten die betreffenden Gymnaſiaſten Und vier „höhere
Töchter“, nachdem fie ſich beim Eislaufen genäßert halten
eine gemeinſame Kueipe in der Geſellſchaftsbrauerei. Die
GSymnafiaſten verſchickten gedruckte Einladungskarten an
ihre „Damen“. Diefe erſchienen auch, wurden am Ein
gange des Lokals von den bereits verſammelten „Herren“
Gymnaſtaſten freudig begrüßt und an die Ehrenplätze ge
führt. Sofort wurde vie Leitung der Kneipe von dem
Vorſitzenden einer der „Damen“ abdgetreten, welche dieſe
dantend uberughm. Die Kneipe wiro eröffget. Der
Schläger, von zarter „Damen““ Hand gefuhrt, fällt
dröhnend hernieder, die Chrenpräſidentin ſpricht an
präparire den Cantus Ein Hering liebt' eine Auſter l
Der Cantus ſtieg. Colloguium! Nun kamen die Pfeifen
herber Sie werden mit Euagßter geſtopft, Der Vorfitzende
überreicht der Ehrenpräſidentun die Präſidialpfeife, die freudig
angenommen und vom bereitſtehenden Fuchsmajor in Brand
geſetzt wurde. Auch die anderen „Damen“ erhielten
Pfeifen nun ſchmauchten die „Damen“ und „Herren,“
Es wird Silennum geboten. „Wean präparire die drei
Cantus: „Roſenſtock, Holderblüh'“ ferner: „Das war
der Zwerg Perkeo im Heidelberger Schloß und „Letzie
Hoſe bie mich ſchmückte“. Da wurde die Thüc geöffnet,
und herein trat zum allgemeinen Syrecken der Pedell, der
ſoſort die Namen der Theilnehmer und Theiluehmeriunen
feſtſtellte.

Ein naiver Sohn Kanagadas.) Ein junger
Kanadier, von deſſen Laudsleuten ja der deutſche Vichter
ſagt, daß ihnen Curopas übercüuchte Höflichteit noch fremd
ſei, hat vor Kurzem den Rewyorker reichlichen Anlaß zum
Lachen gegeben. Der, wie geſagt, noch ſeyr jugendülche
Sohn dieſes Landes erſchien nämlich in der Ciry-Hall zu
New Yort und erilärte ſich verhetrathen zu wollen.
Der Beamte erſuchte ihn, wie es die Vorſchrift erheiſeht,
ſeine Braut do ch vorzuſühren. Ueber dieſes Verlangen er
ſtaunt, erklärte der Heirarhsluſtige freimüthig, daß er noch
keine Braut habe, und daß er nicht von Toronio die weite
Reiſe bis nach NewYork gemanrt haben würde wenn er
der glückuche Beſitzer einer ſolchen wäre. Nun war das
Erſtaunen an dem Beamten. Der junge Mann erzählte
ſodann unaufgefordert weiter, daß er vor einigen Tagen
den Entſchluß gefaßt hatte, ſich zu verherrathen und daß er
Bieles aus den Zeitungen über datz New Yorkr Heiratys,

nterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.

burean erfahren und auch geglaubt habe, daß er dort ſchnell
eine für ihn paſſende Frau finden werde, Er fei willens,
für die Mühe zu bezahlen und wolle ſo lange warten, bis
der Beamte die Liſten der heirathsſähigen Damen durch
geſehen habe. Er wünſche vor Allem eine gute Frau ſie
müſſe eine Dame ſein und ziemlich angenehmes Aeußeres
haben auch dürfe ſie nicht über 30 Jahre alt ſein. Es
ſie ihm gleich, ob ſie Wittwe oder Jungfrau ſei, unter
keinen Umſtänden jedoch wolle er eine geſchiedene Frau.
Beiläufig müſſe ſie auch ein Vermögen von 3--4000
Dollar haben. Er ſelbſt beſitze kein Vermögen, aber ſein
Vater habe eine Farm, die 24000 Dollar werth ſei, und
nach deſſen Tode erhalte er die Hälfte des Nachlaſſes,
Als ihm uach dieſer ergötzlichen Auseinanderſetzun, der
endlich zu Worte gekommene Beamte eröffnete, daß er keine
Heirathskandidalinnen auf Lager habe, fühlte er ſich ge
kränkt. Der Beamte wies ihn darauf nach Ellis' Jsland
(dem Sitz der Einwanderungskommiſſion), worauf der
vernarrte Menſch beleidigt erwiderte, er wolle kein „Green-
horn“, wie man ſpottweiſe die Neueingewanderten nennt,
heirathen. Als ihm ſodang gerathen wurde, am anderen
in Tage wieder vorzuſprechen, bis wohin man alles Mögliche
in ſeinem Jntereſſe aufbieten werde, entfernte er ſich befriedigt,
nachdem er ſeinen Namen als Orrm R. Holt und ſeine
gegenwärtige New Yorker Adreſſe angegeben hatte. Die
Geſchichte kam natürlich in einige Bätter und die Folge
davon war, daß noch an demſelben Abend ein kleiner Auf
lauf vor dem Abſteigequartier des Kauadiers ſtattfand Es
waren meiſt paarweiſe oder in Rudeln herbeigekommene
Mäodcheu, die den Kanadier in allen Tonarten aufzogen.
Schließlich wurde die Wirthin wüthend darübir und ver
langte, daß der neue Miether ſofort ausziehe, da er ihr höchſt
achtungswerthes Haus in Verruf gebracht habe. Orin ließ ſich
durch all' dieſes Peißgeſchick nicht verblüffen, ſondern kam am
nächſten Taze richtig zur Stadthalle, um ſich zu erkundigen
ob ſich Mädchen gemeldet hätten. Richtig waren auch zwei
da, eine blonde Schauſpielerin von 24 Jahren, die vor
Allem wiſſen wollte, wieviel Geld der Kanadier habe, und
eine andere Blondine, die keine Angabe über ihre Perſon
machte. Er erklärte, daß die Schauſpielerin nichts für ihn
ſet, hinſichtlich der Anderen verhielt er ſich diplomatiſch.
Außerdem waren neun Briefe für ihn eingelaufen mit
deuen er ſich ſeitwärts in die Büſche ſchlug.

(15 Millionen Fünfzig-Pennigſtücke.) Ein
Berliner Kaufmann hatte ſich verpflichtet, in 3 Monaten
15 000000 Fünfzig Pfennigſtücke mit Lorbeerkranz zu
ſammeln. Er hatte jedoch für die an einem Tage einge
laufenen Stücke 300 M. Proviſion zu zahlen. Das war
ihm zuviel und er zog es vor, 10000 Mark Reugeld zu
zahlen

(Opfer des Spiels.) Die Spielbank in Monte
Carlo hat wieder zwei Opfer gefordert Ein früher
ſehr begüterter ſpaniſcher Edelmann Leonardo C. begab
ſich, nachdem er im Kaſino nach dreiſtündigem Spiel etwa
97 000 Lire verloren hatte, nach ſeinem Hotel, berichtigte
dort noch die Zeche mit dem letzten Reßte ſeines Geldes,
ging nach Cimiez und tödtete ſich durch einen Schuß in
den Kopf. Jn ſeiner Brieſtaſche beſand ſich ein Zettel
mit der Erklärung, er gehe in den Tod, weil er nach dem
Spielverluſte nur Ausſicht auf dauerndes Elend habe.
Ein Mönch fand ihn noch in den letzten Zügen und war
anweſend, als er mit dem Rufe „Mamma mial!“ (meine
Mutter) verſchied. Die Kafinverwaltung ließ ihn in aller
Heimlichkeit beerdigen. Jn einem Hotel Nizza ſtieg
vor einigen Tagen ein elegant gekleideter Herr ab und
ſchrieb ſich als Heinrich E. ins Fremdenbuch ein. Bald
nachdem er das ihm angewieſene Zimmer betreten hatte,
hörte man einen Schuß. Man eilte herbei und fand den
Fremden auf dem Teppich liegend, neben ihm den noch
rauchenden Revolver. Der Selbſtmörder hatte fich durch
einen Schuß in die Stirne Letödtet. Auf dem Tiſche lag
ein mit Bleiſtift beſchriebener Zettel, inhaltlich deſſen der
Schreiber ſein ganzes Vermögen an der Spielbank in
Monte Carlo verloren hat. Ein anderer Zettel, an ſeine
in Ventimizlia (der letzten italieniſchen Station vor Monte
Carlo) weilende Gattin gerichtet, forderte dieſe auf, ſeine
Leiche im Mailäunder Keematorium verbrennen zu laſſen.

(Das Zuchthaus als Falſchmünzerwerk
ſt att.) Großes Aufſehen erregt in Waſhington die
Anzeige eines entlaſſenen Sträflings, daß in dem Staats
zuchthauſe in Omaha (Rebraska) die Sträflinge in Ge
meinſchaft mit ihren Aufſehern falſches Geld fabriciren,
das vom Zuchthauſe aus in Verkehr geſetzt worden iſt.
Von Waſhington aus ging eine Kommiſſion nach
Omaha ab.

(Das gelbe Fieber.) Jn Guatemalag, beſonders
in den Haſenſtädten San Joſt des Guatemaig und Cham
perico, iſt das gelbe Fieber ausgebrochen. Aus San Sal-
vator kommt dieſelbe Mittheilung. Eine wahre Brut-
ſtätte dieſer Seuche iſt bekanntlich auch Kuba, wo vornehm
lich die Europäer von ihr heimgeſucht werden. Jn den
letzten Monaten hat fie dort unter den ſpaniſchen Truppeu
furchtbar Opfer gefordert. Jhre vom 1. September bis
15., December infolge des Fiebers erlittenen Verluſte be
tragen über 21 000 Mann. Es hat Tage gegeben, an
denen die Soldaten buchſtäblich reihenweiſe fielen und die
Aerzte völlig rathlos waren. Die erſten Anzeichen
ſind plötzlich Schmerzen in den Lenden und im Hailſe,
zu denen Kopfweh tritt. Am nächſten Tage wird
das Geſicht rot und ſchwillt an, und gleichzeitig
ſtellt ſich heftiges Erbrechen ein. Jſt der uuswurf
ſchwarz und gleicht er dem Kaffeeſatz, daun iſt gewöhnlich
keine Rettung mehr vorhanden, Ueber die Hälfte der Er
krankten ſtirbt in diefem Stadium etwa innerhalb 24
Stunden die übrigen werden ganz gelb, bekommen einen
häßlichen, ſchwarzen Schaum vorm Munde und haben bei
heftigen Fieberphantaſien gräßliche Schmerzen zu erdulden.
Jm günſtigſten Falle kommt der Kranke in 7 bis 9 Tagen
über die Lebensgefahr hinweg. Ju den amerikaniſchen
Südſtaaten iſt der Kampf gegen das gelbe Fieber bis heute
fruchtlos geweſen. Während der letzten Fieberepidemi i
der Stadt Memphis (Tannaſſee), die 60 000 Einwohner
hat, verließen 40 000 die Stadt, von den Zurückzebliebenen
wurden 18000 vom Fieber ergriffen.
Ein 15 jähriger W ajeſtätsbeleidiger.) Zwei
jugendliche Arbeiter der Lederſabrik in Weinherm
(Badep) unterhielten ſich miteinander über den 18. Januar.
Der eine Arbeiter ſagte „Am Sonnabend iſt die Kaiſer
krönung.“ Der andere gab darauf eine Antwort weiche
wir hier nicht wiedergeben können. Er wurde vom erſteren
denuncert und iſt bereits wegen Majeftätsbeleidigung an

Ein 15 jähriger Majeſtätsbeleidiger iſt gewiß ſehr
ſelten.

Eine brutale That.) Beim Schlittſchuh laufen
gerierhen in Obervellmar vei Marburg (Heſſen) ein
15 jähriger Knabe und ein 18 jähriger junger Weann in
DTyallichteiten, Letzterer trat Erſterem das Rückzrat ein, ſo
daß der Schwerverletzte ſtarb. Der Thäter iſt vechafter.

Enthaupten) hat im Vorfe Kleingerswalde bei
Gottſtadt (Oſtpr.) der Gärtner Matewski ſein 8 Monate
altes Kindes mittels einer Axt. Dann erhängte er ſich.

(Bei einem Piſtolenduelhh in der Nähe von
Nackel bei Bromberg wurde der Gerichtsaſſeſſor Woll
ſtein durch den Gutsbeſitzer Ritter ſchwer verwundet. R.
hatte W. bei einem Jubtläuas-Kommerſe beſchimpft, und
ſchließiich hatten Beide ſich gegenſeitig geohrfeigt.

(Feuersbrunſt.) Ein Raub der Flammen iſt zum
Theil die Kanonenfabrik bei St. Denis unweit Paris
geworden. U. A. wurden 150 fertige Kanonen zerſtört
Der Schaden beträgt 1 Millionen. Man vermuthet Brand
ſtiftung

Sonnabend, den 25. Januar.

Todesfälle. De
Geſtorben iſt Commerceienrath Ferd. Schichau,

der Chef der Schichauer Schiffswerft in Elbing.

Theater und Muſik.
Jm Königl. Hof- und Nationaltheater

zu München bat man ſich am 18, Januar mit Mühe
und Noth zu einem Prolog und der Jubelonverture von
Weber aufgeſchwungen. Sollte man für den großen Feſt
ta, an dem die Wiederaufrichtung des deutſchen Kaiſer-
reichs gefeiert wurde, nicht etwas mehr haben thun
können

Halleſches Stadtthecter. (Spielplan.)
Sonnabend Die Ahnfrau, Trauerſpiel in 5 Akten.

Leipziger Stadttheater. Neues Theater.
(Spielplan.) Sonnabend Ein Sommernachtstraum. An
fang 7 Uhr. Altes Theater. Spielplan Sonnabend
Nachmittags 3 Uhr Weihnachte-worſtellung zu ermäßibten
Preiſen Schneewittchen. Abends 8 Uhr Der Trompeter
von Säkkingen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Röntgen'ſche Entdeckung hat außer in

Wien auch in Bern praktiſche Verwerthung gefunden.
Dort wurde ein Kind, dem eine Radel in die Hand ge
drungen war, von dem bekannten Chirurgen Prof. Kocher
zu dem Profeſſor der Phyſik De. Forſter gebracht und es
gelang Letzterem, mittels der Röntgen'ſcheu Strahlen vom
Knochengerüſte der verwundeten Hand ſammt der Nadel
eine photographiſche Aufnahme zu gewinnen. Es konnte
infolge deſſen, ohne jeglichen ſchmerzhoften operativen Ein
griff, geuau die Lage der einzedrungenen Nadel ermittelt
und dieſe alsbald entfernt werden,

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Mit einem Ausgabeüberſchuß von 37 717 M.

ſtatt mit einer Einnahme abgeſchloſſen hat das ſogenannte
Waffen- und Pulver-Hanundelsmonopol des
Souvernements von Deutſch-Oſtafrika. Dieſer Aus
gabeüberſchuß iſt durch ſehr erhebliche Befchaffungen an
Palver, welche vermuthlich noch den Bedarf für die
nächſten zwei Jahre decken werden, entſtanden.

Eigae Montangefellſchaft mit beſchränkter
Haftung hat ſich kä zlich mit einer Million Mk. gebildet,
welche in DeutſchOſtafrika Anterfuchungen und
Forſchungen für die Entwickelung und Förderung
des Bergbaues vocdereiten und durchführen will. Zu
dieſem Zwecke kann ſie Bergwerke und Hüttenwerke,
Ländereien, Schürf- und Wafſergerechtigkeiten betreiben,
pachten, erwerben, veräußern oder deleihen.

Vereine und Verſammlungen.
Penſionskaſſe für den Ka ufmannéeſtand

Eine Penſienskaſſe, deren Einrichtungen von vornherein
auf die beſonderen Verhältniſſe des Kaufmanunsſtandes zu
geſchnitten find, iſt zweifellos für die Angehörigen dieſes
Staudes von nicht zu unuterſchätzender Bedentung, umſo
wehr, wenn dieſelde bereits vollgültige Beweiſe ihrer
Leiſtungsfähigleit gegeben hat. Dies iſt in ausgedehnuteſtem
Maaße bei der PeuſioneKafſe des bereits über 50 000 Mit
glieder zählenden „Vereins für Handlunge-Commis von
1558 in Hamburg“ der Fall. Sie zahlt ſchon jetzt etwa
R. 30 000. an Jnvaliden und Wittwenpenſionen aus.
Die Vortheile, die dieſe Kaſſe ihren Mitgliedern bietet, be
ruhen hauptſächlich darin, daß die Wirkung der Ver
ſicherung (Jnvaliden- und Altere-, Wittwen und Waiſen
Verſorgung) durch erhebliche Koſten nicht beeinträchtigt
werden kann, denn die Kaſſe zahlt weder Provifionen ir
gend welcher Art, noch Dividenden. Alle Ueberſchüſſe der
Kaſſe kommen vielmehr den Mitgliedern ſelbſt zu gute.
Der Hauptverein hat für die Penfions. Kaſſe die ſämmt
lichen Einrichtungs und Verwaltungskoſten der erſten 5
Jahre aus ſeinen Mitteln gedeckt. Er trägt auch jetzt noch
eigen Theil der Koſten. Bisher ſtellen fich dieſe Zu
wendungen, einſchließlich der eigenen Ueberſchüſſe der Kafſe
auf etwa 259 600 Mk. Die Kaſſenangehörigen beziehen
bereits nach nur zwei jähriger Mitgliedſchaft bei
dauerunder Erwerbeunfähigkeit Jnvalidenrente auch die
Ehefrauen gelangen bei Eintritt der Wittwenſchaft ſchon
nach zweijähriger Kaſſenangehörigkeit in den Genuß der
Wittwenpenſion, Der Eintritt in die Penſions-Kaſſe
kann täglich erfolgen. Zu den Mitgliedern zählen nicht
allein Handlungsgehilfen und Lehrlin,e, ſondern auch viele
tasblirte Kaufliute. Schon jetzt zählt dieſe PeufionsKaſſe
über 6 000 itglieder mit eiuem Kafſenvermögen von faſt
drei Millionen Sik.

Marktberichte.
S aile, 23, Jan. Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1 000 Rio netto.) Weizen feſte Stimmung 146
dis 153, feinſter mäartiſcher über Notiz, Kauhweizen 143
dis 149. Roggen feſte Stimmung 128 132. Gerſte ſtill.
Sraugere 1385 188, feine bis 172. FutterGerſte 115 bis
124. Hafer feſte Stimmung 125 132, aie, amerit
aur. 107-1069. aus 117 138. RapsRudjen Sröfen Viktoria 135 146. Preiſe per I Kg.
netto.) Kümmel ausſchl, Sack 56-57. Stärke incl. Faß
von 190 Kz,. Jnhait für 190 Kg. netto Halleſche
prima Weizenſtärke feſt 34— 36. Maisſtärke 29 32. Linſen
16 bis 52, Sohnen 22 24 Lupinen Kleeſaaten Rothtlee
60 72--84, Weißklee 75--85 105 Geleklee 22 26
ſchwed. Klee 72--80 Eſparſette 22 24. Weizenmehl 0
brutto einſchi. Sack 22,59--23,50, oggenmegl brut
einſchl. Sack 19,90--20,50 Mohn blau 29,00 „90, grau

Utterartitel gefragt. Futtermehl 12,00 142,00 Roggen-
kieie v9, Wetzeuſchaazen 8,00 75. wetzeu
griesklete 8,0 75, Malzkeime, helle, 8,00 9,00, dantie
7, 7,560, Deltuhen 9,69 Aalz 25,5927,
Rüböl 46,45, Petroleum 24,0 Solaröl 9,520 20
Spiritus per 1000 Liter feſt, Kartoffel mit 56
Vit. Verbrauchsabgabe do mit 70 Wct, Berorauhs

n nadgade 33, RUden n

4 S 44240

5439 9,20.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 26. Januar predigen

Domkirche. Vormittags 9 Uhr Prediger Born
hat. Abends 5 Uhr: Candidat Stolze. Vormittags 11,
Uhr Kindergotteedienſt. Superintendent Martins

Stadttir e. Vormittags 10 Uhr Diaconus Scholl
meyer. Abends 5 Uhe: Paſtor Werther. Vormittags 11/
Uhr Kindergottesdienſt. Diaconus Schollmeyer. Abends
d U)r: Jünglingeverein.
Altenourg. Vormittags 10 Uhr Paſtor Delinus,
Vormittags 11 Uhr Kinder ottesdienſt.

Nenmartt. Vormittage 10 Uhr Candidat Stolze.

Montag, den 27. Januar
Domkirche. Feſtgottesdienſt zur Feier des Gehurts

tages Sr. Viajeßät des Kaiſers und Königs. Vormittags
16 Uhe: Feſtpredigt. Diaconus withoru.

re rt des Kveisblatts.
Vorausſichtiiches Werter am 24, Januar

Trübung, Erwärmuung. windig, Regen

Verantwortlicher Redacteur: Fritz König; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg
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Nummer 21. 1896.

Bekanntmachung.
Das in der Stadt Schkeuditz gele

nene, zur dieſſeitigen Verwaltung gehörige

Grundſtück des Ritterguts
Schkenditz

ſoll öffentlich verkauft werden und
wird hierzu Verſteigerungstermin

Donnerstag, den 30. Januar,
Vormittag 10 Ahr

im Büreau der ProvinzialJrren Anſtalt
ſtattfinden, wo auch die Bedingungen

zu erfahren ſind. [242
Rittergut Alt-Scherbitz

bei Schkeuditz, den 13. Januar 1896.
Direction

der Provinzial-Jrren-Anſtalt.

Dubvbmiſſion.
Die zum Neubau eines Siechen-

hauſes auf dem von Schildt Wolf-
fersdorff ſchen Stifts grundſtück in der
Unteraltenburg erforderlichen

Glaſerarbeiten
ſollen im Wege der öffentlichen Aus-
ſchre ibung vergeben werden.

AnſchlageExtracte und Bedingungen
liegen im MagiſtratsBüreagu zur Ein
ſicht aus.

Verſiegelte, mit entſpreche der Auf-
ſchrift verſehene Offerten ſind bis zum
28. Januar cr. Nachmittags 5 Ahr
ebendaſelbſt einzureichen. 332

Merſeburg, den 21. Januar 1896.
Der Perwaltungsrath

der von Schildt-Wolffersdorſf'ſchen
Stiftung

8 40000 Mark à 3 owollen wir aus unſerer Stiftungskaſſe
auch in kleinen Beträgen auf Landgrund-
ſtücke ausleihen. Häuſer werden auch
beliehen, aber nur zum Zinsfuße von
35,--4 Offerten ſind mit der Auf-
ſchrift „Stiftungegeld““ an die Merſe-
burger Kreisblatt- Exped. erbet. [4712

300 Mk. monatlich (288
feſtes Gehalt

können Perſonen ſich durch Aus
nutzung ihrer freien Zeit verdienen.
Off. unter „Nebenverdienſt“ an R
W oft Annoncen Exped. Leipzig

M

16000 Mark Mündelgeld
zur J. Hypothek auszuleihen. Näheres

bei (195Herrn Carl Herfurth.
e 340,00 Thaler, Szu 38/, und 4 lange feſte

auch in kleinen Summen auf gute
Hypotheken anszuleihen. Offerten ſind
nur ſchriftlich mit der Aufſchrift
„„Institutsgeld““ an die Expedition
dieſer Zeitung einzuſenden. [3480

aus-Uerkauf-9 den Erben des verſt. Rechnungs

raths, Hauptmann a. D. Wächter,
Oberaltenburg 10 gehörige Wohn-
haus mit Garten ſoll ſofort preis
werth verkauft werden durch

Carl Rindſteisch
am Neumarktsthor 1.335

Hausverkauf.
Jch bin beauftragt, ein im beſten Zu

ſtande befindliches, in Merſeburg be-
legenes Privathaus ſehr billig zu ver
kaufen.

Die Bedingungen ſind in meinem
Bureau, Große Ritterſtraße Nr. 3 zu

erfahren. [348Scholtz,
Rechtsanwalt und Königlicher Notar.

Grundſtücks- Verkauf.
Mein Bauerngehöft in Röcken,

ſowie die Pläne in Röckener und Mich
litzer Flur bin ich geſonnen ſofort zu
verkaufen. Reflectanten wollen ſich bis
zum 25. d. Mts. an Herrn Robert
von Merkek in Tützen wenden.
306) Rahnefeld, Röcken.

JVerkaufe mein Geent

218 Morg. Weizenbd. einſchl. leb.
und tot. Jnv,, welches 96,000 Mark
koſten ſollte) beſ. Umſt. h. [346

I8 000 M. billiger.
à Morg. 360 Mk. bei 15 bis
25,000 M. Anz. Reſthypothek
5 J. feſt. C, Hennig, Gutsbeſ.

Anfragen befördert unter H. 4 p.
Rudolf Mosse, Leipzig.

Mit 24- 36,000 M. Anzahlg
ſuche möglichſt bald 1345

Gümn Gikt.
Angebote von Beſitzern erbeten

unter G. 5 an Rudolf Mosse,
Magdeburg.

sanft unsere

S

r e e

Neuem vereinigt wurde.

Vorſitzender.

a. D. in Metz: Schatzmeiſter.

Statt besonderer Meldung.
Gestern Abend 210 Uhr entschlief ruhig und

innigstgeliebte,
Schwiegermutter, Grossmutter und Schwester, Fran

Malwine Mildner
geb. Haack

im vollendeten 75. Lebensjahre.
Schmerzerfüllt zeigen dieses hiermit an, mit der

Bitto um stille Theilnahme

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, Naumburg, Halle, Tarnowitz, Zeitz,

den 24. Januar. 1896.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr

Vom Trauerhause aus statt.

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“.

herzensgute Mutter,

[367

er Hrröchteeng eines Bentemals für
den Perinegen Vrikedröch Curt

von Preassen m el.Noch einige Monate, und zum 25. Male kehrt der Tag
wieder, an dem die alte Veſte Metz mit dem Vaterlande von

Vergebens ſuchen wir bis jetzt auf den öffentlichen Plätzen
der Stadt nach einer Erinnerung an denjenigen, durch deſſen
zähe Energie und Feldherrnkunſt die Stadt wieder die unſere
geworden iſt, an den Prinzen Carl von Preußen.
zeichneten haben ſich daher zu einem Komité vereinigt, welches
die Errichtung eines Denkmals für den unvergeßlichen Prinzen,
den großen Feldherrn, in der Stadt Metz bezweckt.

Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer hierzu Allergnädigſt
Seine Zuſtimmung ertheilt haben, bitten wir alle deutſchen
Landsleute, welche dem Prinzen eine dankbare Erinnerung be-
wahren, an der Durchführung des Plans mitzuwirken, that-
kräftig dafür einzutreten und die geſammelten Spenden an den
unterzeichneten Schatzmeiſter einſenden zu wollen.

Metz, im Januar 1896.
Das Comitéè.

v. Strempel, Generallieutenant z. D. auf Schloß Helleringen bei Oberhomburg:
Knauf, Ober-Poſtdirektor in Metz: 1. Schriftführer. Dr. Hoff

mann, Oberlehrer in Metz: 2. Schriftführec. Cungershauſen, Oberſtlieutenant.
Lellbach, Landgerictspräſident in Metz: Beiſitzer

Dr. Haniel, Königlicher Landrath a. D., Landtagsabgeordneter und Gutsbeſitzer
in Landonvillers bei Metz: Beiſitzer.

Jn der Kreisblatt- Expedition liegt eine Sammel-
liſte zur Einzeichnung von Beiträgen aus.

Die Unter-

[252

5 500 mit 90 garantirto Feowinnoe,

Zweite grosse
Berliner Pfercde- Lotterie

Ziehung am 14. und 15., Februar 1896.
Hauptgewinne:

à M. 30 000, 25 000, 15 000, u 10 000, 8000,7 000 ete. Werth,
in dumma;:

5530 Gewinne von zus. Mark 260,000.
Loose à 1 M. 11 Loose für 10 M. Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt

und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme

erf Heimnfee,
Am baldige Beſtellung bitte ich, da die Looſe erſter Lotterie ausverkauft waren. II

Berlin W.
Unter den Linden 3,

5 500 mit 90 garantirte Gewinne,

Die beſte Büreau- und
Comptoirfeder

der Welt iſt die

Danziger Poſt-
Feder.

Dieſelbe iſt außerordentlich
Vor Nach elaſtiſch, daber für jede Hand

paſſend. Preis per Groß
ahmungen 2,25; Probeſchächte lchen,

enth. 3 Dtzd., in 3
wird Spitzen ſortirt 75 Pfg.
gewarnt.

Jede Feder Wiederver-
und Schachtel

trägt den vollen käufer erhal
Namen der

Firma, die Schach-

teln außerdem ohige
eingetr. Schutzmarke.

ten Rabatt.

Die Feder iſt in jedem beſſeren
Papiergeſchäft zu haben oder bei

J. M. Jacobsohm, Danzig.
Papier-Groß Handlung.

Verlag der Danziger Poſtfeder.
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben von

Behörden, Firmen 2c. [362
7=„ -„J„J„U

6. und 7. BuchDas Wunderbuch loſe d. i. Aus

züge aus alchemiſtiſchen u. kabaliſtiſchen
Schriften früherer Jahrhunderte, enthält
auch das Sieben mal verſiegelte Buch.
Zu beziehen für 5 Mark von B. Ja
cobs, Buchhandlung in Blanken-
burg am Harz. [359

Geldschränke.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate (365
in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und franco.
Eine Halbchaiſe und ein ſtarker

Rennſchlitten billig zu verkaufen

ei. R. Höfner.225) WMarkranſtedt.
Sehr gute feſte Dornſteinwacken

von den Gradirwerken, zum Bau von
Grotten u. dergleichen beſonders geeignet,

verkauft 1333Königliches Salzamt
in Dürrenberg.

Umzugshalber iſt eine Laube und
eine Singer-Näbmaſchine billig
zu verk. Zu erfr. u. O. H. 358 in der

Sonnabend, den 25. Janugr.

Geſchäftsanzeige.
Den geehrten Herren Landwirthen

von Merſeburg und Umgegend erlaube
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich

Montag, den 27. Januar
mit Hetreidereinigungs-

maſchinen,
den allbekannten Gleingern, im Gaſt
hof zu Bündorf zum Verkauf eintreffe.
Auch nehme ich daſelbſt Aufträge auf Re

paraturen gern entgegen.

Glut Rödler,
Maſchinenbauer in Steuden.

(Sohn des Maſchinenbauers Friedrich
Röder aus Gleina.) 368

Germanische Fischhandlung
366 Friſch auf Eis:
Schellſiſch, Schollen, Cabeljau,

Zander, Karpfen,
h grüne Heringe,

Ränucherwanrem
als Bücklinge, Flundern, Aale,

Schellfiſche, Lachsheringe,
Sprotten u. Sprottbücklinge,

Aal und Hering in Gelee,
Delieateßheringe,

Neunaugen, Bratheringe,
Sardinen,

empfiehlt W. Earüäkkrmuer.
Bücklinge à Kiſte 90 Pfg.

Einen bis 13, jährigen [364
Holländ. Sprungöullen
ſucht Rittergut Bündorſ

bei Merſeburg

30 Pfund Gänſefedern hat
zu verkaufen (307Adolf Rörmer, Röcken

Trockene NRübenſchnitzel in
groß. u. kl. Poſten verk. villigſt. [313

Hugo Held, Bahnhof Corbetha.
Hafer- und Gerſtenſpreu
hat abzugeben (207Hertel. Saalſiraße
fl. von Preßtorf wirdbfall gekauft 328

Johannisſtraße Nr. 5.

Jeldbahn
Teich

ſchlämmen geſucht.

Offerten erbittet (363
BReyling-Bündorf b Merſeburg.

MiethsVerträge
ſowie

Rechnungsformulare
in allen Größen

find vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei,

Wegen Uebernahme eines andern bin

ich willens meine Gaſtwirthſchaft,
verb, mit Materialgeſchäft, paſſend für
Fleiſcher oder Bäcker, da letztere im
Orte gewünſcht, bei 7--9000 Mk. An
zahlung ſofort zu verk. W ERlülse
in Creipau bei Merſeburg. 1319

Eine Familien Wohnung iſt
für 135 Mark an ſtille Leute per 1.
April beziehbar, zu vermiethen.
337 Breiteſtr. 8 1 Treppe.

Karlſtr. 11 iſt das Parterre
Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Schlafſt., Vorgarten mit ſämmtl. Zubeh.
zu verm. und 1. April zu bezieh. Zu
erfragen daſelbſt Treppe, 4990
Wohnung zu vermiethen!

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
ſind jeder Zeit zu beziehen,
2585 Weißenfelſerſtraße 2. I.

Weiße Mauer 13 iſt die I. Etage
mit Garten zu vermiethen und 1. Juli

zu beziehen. iEine Wohnung 2 Stuben,
Kammer. Küche und Zubehör p. 1.
April von ruhigen anſtändigen jungen
Leuten zu miethen geſ. Off. u. E. S.
123 an die Merſeb. Kreisbl.-Exp. erb.

Eine Wohnung,
2 Stuben, Kammer und Küche, ſoſort
oder zum 1. April zu vermiethen.
328 A. Seibicke, Corbetha.

Auf die Zeit vom 1. April bis 1. Oc
tober ds. Js. wird eine Familien-
Wohnung geſucht. [142

Offerten mit Preisangabe an die
Kreisb latt Expedition.

Wegen Verſetzung des Kgl, Land-
meſſers Herrn Dörlich iſt die obere
Etage Annenſtraße I a per
ſof, z. verm. u. 1. April er. z. bez.
59] Paul Lützkendorf, Holjzhandl.

Möblirtes Zimmer eventuell
mit Penſion zu miethen geſucht.

Offerten sub. A. Z. mit Preisan-
gabe an die Kreisbl. Exped. (316

Oberaltenburg St. K. K. zu ver
und 1, April zu beziehen. Zu erfr. in
der Kreisblatt- Expedition. [110

Karlſtraße 200 iſt die erſte Etage
2 Stuben, 2 Schlaftuben, 1 Kamme
Küche und Zubehör zu vermiethen un

1. Juli 96 zu beziehen. 40
ManſardenwohnungHalleſche Str. 36hb an ruhe Line

z. verm. u. 1. April er. z. bez. Nähere
durch C. Günther jun. Maurermeiſter,

Weißenfelferſtraße Nr. 15 iſt die
erſte Etage von 5 Zimmern, Küche und
Zubehör mit oder ohne die darüber de
findliche Giebelwohnung zu vermiethen

und ſofort zu beziehen. 243

mit guten Schulkenntniſſen.
J. Graf Jnh. O. Fretſchneider,

Oberbreiteſtraße 6. 268
Suche Oſtern a. c. einen Lphr-

Ung. 327Heimann, Schmiedemeiſter,
Markwerben bei Weißzenfels a s,
Für mein Colonial, Spirituoſen,

Tabak u. CigarrenGeſchäft ſuche Oſtern
unter günſtigen Bedingungen einen
Lehrling. Koſt u. Logis im Hauſe
482] R. Nietzſchmann, Schkeuditz

Rechnungs-
Formulare
jeden Formats, mit Firmendruck
werden ſchnellſtens geliefert von der

Merſeburger
Rreisblatt-Druckerei.

e. GMerseburger
Landwehr- Verein

Zur Theilnahme am Feſtgottes:-
dienſt treten die Kaweraden Rontag,
den 27. Januar, Vormittags 9
Uhr vor der Wohnung des Herrn
Directors an. [1355

Das Direktorium.

M erseburger
Riandwwehr- Verein,
Die Feier des Geburtstages Sr.
Z. des Kaiſers findet in hergebrach
ter Weiſe

Montag, den 27. Januar
von Abends S Uhr ab
in der Kaiſer Wilhelmshalle ſtatt.

Karten für Angehörige der Ka
meraden, desgl. für Nichtmitglieder, wolle
man beim Kam. Karius Brühl 17

abholen. 557 Ohne vorſchriftsmäßige
Fintrittskarte iſt der Zutritt nicht geſtattet.

3431 Des Direktorium.
Zur Feier des Allerhöchſten Geburts

tages Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs Wilhelm II.
Montag, d. 27. Jannar
im Eaſthofe zu Mieclerbeuma
ladet Freunde und Gönner freundlichſt

ein. (347Der Vorſtand
des Landwehr- Vereins

Obex, RiederBeuna und Neipiſch-

Reichskrone.
Sonnabend, den I. Februar,

von Abends 8 Uhr ab findet in den
unteren Reſtaurationslokglitäten wie im
vorigen Jahre

ein carnevaliſtiſcher
Concert-Abend

ausgeſührt von Mitgliedern des Trom-
peterkorps ſtatt.

Diverſe Speiſen, ff. Münchener
Bier und Wein vom Faß empfehle
angelegentlichſt. 306

Hochachtungsvoll R. Walther.

„„Heichskrone'.
Sonntag, den 26. Jan. 1896

findet von Nachm. 4 Uhr ab 381

Bad BIſtatt. Reinhold Walther

x
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